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Von der Messbarkeit des Wissens –
Versuch und Irrtum auf dem Weg in die Wissensgesellschaft

Impuls / Diskussionsvorlage von Günter Koch

Die österreichische Academia hat in wiederkehrenden Wellen neue Denkschulen hervorgebracht, so z.B. in der Volks-
und Betriebswirtschaft (z.B. Hajek, Schumpeter), in der Psychologie (Freud) , der Quantenphysik (Schrödinger, Zeilinger) 
oder von Mitgliedern des sog. Wiener Kreises zur Wissenschaftstheorie, Philosophie und Logik. In jüngerer Zeit 
emergieren Beiträge sowohl zur noch wenig etablierten Komplexitätsforschung als auch zur Wissensgesellschaft und 
insbesondere Wissensökonomie. 
Ein Ausgangspunkt der letzteren Diskussion war eine gesetzliche Vereinbarung mit den Universitäten, dass diese jährlich 
eine „Wissensbilanz“ vorzulegen haben, auf Basis derer die resultierende Leistungsvereinbarung zwischen der 
jeweiligen Universität und dem finanzierenden Wissenschaftsministerium getroffen wird. Modell und Methode der 
Wissensbilanzierung wurden ursprünglich für die und von der größte/n Forschungseinrichtung Österreichs unter der 
Regie von Günter Koch entwickelt. 
In der Gesprächsrunde soll diskutiert werden, ob und wenn ja wie sinnvoll es ist, das „Intellektuelle Kapital“ einer 
„Denkorganisation“, z.B. eines Softwarehauses, zu qualifizieren und sogar zu quantifizieren.





Was ist überhaupt Wissen ?



Wissen steht für…

…Inhalte, Fakten oder Kontexte, deren Gültigkeit man sich sicher ist
…in der Wissenssoziologie als soziale Konstruktion
…Kenntnisse  und Fertigkeiten (in der Pädagogik resp. Didaktik sowie in den Wissenschaften) … 
…Allgemeinbildung: das Allgemeinwissen
… wissen.de : eines von diversen Online-Wissensportalen

Wissen …

… wird in der Erkenntnistheorie traditionell als wahre und gerechtfertigte Meinung (englisch justified true
belief) definiert. Generell wird Wissen als ein verfügbarer Bestand von Fakten, Theorien und Regeln 
verstanden, die sich durch den größtmöglichen Grad an Gewissheit auszeichnen, so dass von ihrer 
Gültigkeit bzw. allgemein anerkannter Wahrheit ausgegangen wird. Die Paradoxie ist, dass deshalb als 
Wissen deklarierte Sachverhaltsbeschreibungen wahr oder falsch, vollständig oder unvollständig sein 
können. (Dazu siehe auch Karl Popper’s Wissen(schaft)sbegriff -> Begründung der Wissenschaftstheorie)

Der Intellekt (lateinisch intellectus ‚Erkenntnisvermögen‘, ‚Einsicht‘, ‚Verstand‘) ist ein philosophischer 
Begriff. Er bezeichnet die Fähigkeit, etwas geistig zu erfassen, und die Instanz im Menschen, die für das 
Erkennen und Denken zuständig ist. 

Intellektuelles Kapital in einem Unternehmen bezeichnet Werte, die zum Beispiel bedingt sind durch: 
Mitarbeiter-Know-how, kompetente Führungskräfte, Innovationskraft, Wert einer Marke, gute Kunden-
und Lieferantenbeziehungen sowie funktionierende Prozesse in der Fertigung und der Administration.



Mission: Turning around Austria‘s
No.1 Research Center

Die Herausforderung in 1998: der Auftrag der Republik Österreich



Der Common-Sense-Ansatz zur Bestimmung 
des „Wissenswertes“ einer Organisation



Das Schneider-Koch-Modell zur Bestimmung des Wissenskapitals



1990               1994             1998 / 1999                 2000                         2004…



Die erste Wissensbilanz 
einer Universität in 2002



Wider die Zahlenwut

Diskussion mit den Rektoren
und dem Wissenschafts-
ministeerium

Das österr. Universitätsgesetz zur Universitätsreform von 2002



Seit 2006 liefern alle (öffentlichen) Universitäten in Österreich jährlich 
ihre Wissensbilanz an das Wissenschaftsministerium, das alle Daten sammelt 

und normiert und zur Basis für die Budgetierung jeder Universität macht.



Erste Analysen / Rankings aus 
den Wissensbilanzen 2006 –bis
2008 (nach Markus Hudec) 



Ein Folge-Effekt: Der 
österr. Rechnungshof 
adoptiert die
Wissensbilanzierung



Future Integrated Reporting: Extending the
„classical“ dimension ‚Finance‘ by 5 more aspects



Populärer Haupt-Fokus:  Wissenskapital als individuelles Vermögen



Wissenskapitalbildung und –verwertung
findet in und durch Organisationen statt



Die Praxis: Wissensmanagement und seine Werkzeuge / Methoden



The term knowledge 
worker was first coined 
by Peter Drucker in 
1957. He suggested "the 
most valuable asset of a 
21st-century institution, 
whether business or 
non-business, will be its 
knowledge workers and 
their productivity."

Protagonist des „Arbeiters“ der Zukunft:  Der Wissensarbeiter



Zur Methodik der Konstruktion eines „Composite Indicator“ - Modells



https://www.youtube.com/watch?v=kz9g3d3xn6s

https://www.youtube.com/watch?v=kz9g3d3xn6s


Das Wissensbilanzmodel als Ankermodell zur Anwendung und Integration 
diverser Methoden zur Analyse und zur Entwicklung von Unternehmen



1990               1994             1998 / 1999                 2000                         2004…



Die „aufgebohrte“ Version der Wissensbilanz zur 
Begründung von „Wissenspolitik“ und „Wissensökonomie“





Erste Konsequenzen : Bruttosozialprodukt beinhaltet 
seit 2013 in den USA auch „Wissenskapital“



Paradigmen-Evolution hinsichtlich der Bestimmung von Vermögen in der Ökonomie



Die politische Dimension:  Die Lissabon-Strategie der EU (Zitat) „Die EU „zum 
wett-bewerbfähigsten … wissensbasierten Wirtschafts-raum der Welt machen“ 





Projekte des New Club of Paris zum „Setzen 
einer Wissens-Agenda“ in diversen Ländern





Die Universität der Zukunft

?
!



Kaffeehäuser zu Seminarräumen !



Das Ausgangsthema: Von der Messbarkeit des 
Wissens – Versuch & Irrtum auf dem Weg in die 

Wissensgesellschaft








